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Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Calw.

Nagoldflußsperre.
Nachdem diese Sperre im badi¬

schen Gebiet aufgehoben worben ist,
so kann von nun an wieder von Calw
abwärts auf dem Nagoldfluß geflößt
werden.

Den 31 . August 1859.
K - Oberamt.

Fromm.

Forstamt Wildberg.
Revier Naislach.

Holz - Verkauf.
Am
Donnerstag,  den 8 . Sept .,

im Staatswald Dachs - und Teu¬
felsberg 1:

15 eichene Stangen , 4 — 7 " stark,
31 — 50 ' lang,

25 tanncne Stangen , 4 — 7 " stark,
31 — 50 ' lang,

9 '/ « Klafter eichene Prügel,
6 ' / - „ eichene Reisprügel,
3 „ buchene Prügel,

19 ' / « „ tannene Prügel,
46 ' / « „ tannene Reisprügel.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr
beim sogenannten Brühl.

Am
Freitag,  den 9 . September,

S ch e i d h o l z:
aus dem Staatswald -HirWtcich 1. :

3 buchene Klötze mit 187 C . ' ;
ferner aus den Staatswaldungen
Hirschteich 1. , 2 . , Haselberg 1. , 2 . ,
Teufelsberg 3 ., Ludwigstbann 1. ,
Rehgrund 1. , 2 . , Halbenberg 1. , 2 . :

4 Klafter buchene Prügel,
10 V« „ tannene Prügel.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr
bei Gottschicks Gärlle.

Wildberg , 29 . August 1859.
K . Forstamt.

Nietha  mm e r.

Revier Lieben zell.

Holz - Verkauf.
Am  9 . d. M -,

Nachmittags 3 Uhr,
werden im Wirthshause zu Jgclsloch

100 Stück Tannen
auS dem Blcndenderg auf dem Stock
verkauft.

Neuenbürg , 1 . Sept . 1859.
K . Forstamt.

Lang.

Außeramtliche Gegenstände.
GOOG :OGG :OGG :GGGG

5 Hochzeits - Einladung . K>
G Zu unserer Hochzeit , welche K
G wir am nächsten Dienstag,
G > den 6 . September , im Gast - O
G Hof zum Waldhorn  dahier G
G feiern , erlauben wir uns alle N
O unsere Freunde und Bekannte Ä
G höflich cinzuladen . G
G Ernst Häberle.
W Friederike Lauser.  ^

8>OGO :GGK :OG>G :AKGG

Nächsten Sonntag,  sowie die
ganze Woche über sind frische Lau¬
genbrezeln zu haben bei.

Bäcker Pfrommer.
2 ) 2 . beim Waldhorn.

Turn-Versammlnng
nächsten Dienstag.

Die anerkannt beste

Stuttgarter Schreib - und
Copir -Dinte

ist nun auch in Fläschchen ü 12 und
24 kr. zu haben bei

W . Enslin.

Geschäfts - Empfehlung.
Der Unterzeichnete empfiehlt einem

geehrten Publikum in Stadt und
Land sein neu eingerichtetes Ge¬
schäft in allen in sein Fach ein¬
schlagenden Aktikeln , und werde ich
stets bemüht sein , meine wertsten
Gönner durch gute und solide Ar¬
beit bestens zu befriedigen.

Ernst Häberle,  Schuhmacher,
im vormals Weinbrenn  er ' schcn

Hause im Hengstettergäßle.

Dem redlichen Finder des
Trinkglases , ( inNro . 6v diesesBlattes)
mit G . F . Pfrommer  bezeichnet,
diene hiermit zue Nachricht , daß er
bas gefundene Trinkglas wieder auf
den Platz hin thun möchte,  wo er
es gefunden hat , woselbst er dann die
Einrückungsgebühr nebst dem be¬
zeichnet «:» Trinkgeld selbst in Empfang
nehmen kann.

Ein Mädchen,
das kochen kann und mit Bich um¬
zugehen weiß , findet sogleich eine
Stelle . Näheres bei

Bäcker R au 's Wittwe.

Hund - Verkauf.
Ein schwarzer Haus - und Hof¬

hund mittlerer Größe ist billig zu ver¬
kaufen bei Walbschütz Kienzlc

! in Althengstett.
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^ Calw . ^

» Rigaer Leinsamen V
8 ist wie jedes Jahr so auch nächstes Frühjahr in achter V
s unvermischter Waare bei mir zn haben . N

E Ferd . Georgii . ^

6KM. I.MK8 MUM -8M
ist in gllnz ^nslhep Senduug so eben wieder bei mir einge¬
troffen und halte ich dieses auch in hiesiger Gegend so beliebte
Fabrikat in bekannter Originalpackung ü Stück mit Gebr .-
Anw . L 11 kr. , 4 Stück in einem Packet L 36 kr. fernerem ge¬
neigten Zuspruch bestens empfohlen.

W . Cnslin.

Versteigerung.
Unterzeichneter verkauft nächsten

Donnerstag , den 8 . d. Mts -,
Mittags 1 Uhr , -

gegen baare Bezahlung im Aufstreich :
40 Eimer weingrüne , gut in Eisen

gebundene Fässer , 2 , 3 , 4 und
7 Eimer haltend,

2 gut in Eisen gebundene Oel-
fässer , je 1 Eimer haltend , ver¬
schiedene kleinere Oel -Fäßchen,

1 Essig -Faß , 1 ' / - Eimer , in Hol;
gebunden,

1 großer Badzuber , 1 Kraut-
stande , in Eisen gebunden , eine
kleinere dto ., in Eisen gebunden.

Liebhaber werden höflich einge - !
laden.

Calw , 2 . Sept . 1859.
Carl Dreiß.

Anzeige.
Zu den seitherigen mir zum Ver¬

kauf gegebenen Gegenständen ist mir
noch dazu gekommen:

eine silberne Repetir -Uhr , ein gro¬
ßes schwarzseidenes Halstuch,
einige Schlascöcke , einige halb¬
wollene Frauenkleider , 1 Glas¬
glocke , einige Fensterrouleaur,
ein Doppel - Schreibpult (auf
einen Tisch zu stellen ) , 1 Stroh¬
stuhl.

Schneidermstr . Rank.

Ein Stubenmädchen,
das gut nähen und bügeln kann,
findet bis Martini eine Stelle.
Näheres bei Bäcker R a u 's Wittwe.

2 )2 . Wildbad.

Verkaufvon Bierbrauerei - und
Branntweinbrennerei - Ge-

rathschasten.
Am

Dienstag , den 6 . Sept . d . I . ,
Morgens von 8 Uhr an,

kommen in dem Bierbrauerei -Gebäude
Eunterhalb der hiesigen Stadt lm öf¬
fentlichen Aufstreich zum Verkaufe

gegen baare Bezahlung:
93 Lagerfässer im Gehalt von 2

bis 4 Eimern,
200 Stück kleine Bierfäßchen , 9

bis 30 Maaß haltend,
6 Gährstandcn , je 7 bis 8 Eimer

haltend,
1 Bier -Pumpe mit Zugehör , 1

Maisch -Geschirr mit 3 Hahnen,
1 kupferne Bier -Pfanne , 7 bis 8

Eimer haltend , mit messingenen
Hahsten,

1 kupferner Dampfkessel mit 3 dto.
Branntwein - Kesseln und 4
Standen,

6 Zuber , verschiedene messingene
Hahnen,

1 Dezimal - Waage mit Gewicht,
1 Küferbandwerkzeuq,
1 Kühl -Schiff , 35 ' breit und 18'

lana , und
1 englische Malzdörre mit Röhren.

Kaufslustige werden zu diesem
Verkauf eingeladen.

Den 22 . August 1859.
Calw.

Grasacker-Verpachtung.
Der denKübler Vollmer 'schen

Kinder zugehörige Grasacker ob dem
Hafnerbrunnen , 3 Vrtl . lüVg Rthn.
im Meß haltend , wird , jedoch ohne
Bäume , auf weitere 3 Jahre ver¬
pachtet . Pachtliebhaber biezu kön¬
nen die Pachtsbedingnngen diesen
ganzen Monat über bei dem Post¬
verwalter v . Horlacher  einseben
und dort ihr Anerbieten machen . Wer
bis zum 30 . d . das größte Anbot
macht , erhält den Pacht , sowie das
Waisengericht daS Anbot genehmigt.

250 fl. Pfleggeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen parat bei

Rathsschreiber Hofmeyer
in Ostelsheim.

Unterhaltendes.
Die Pfarrers -Tochter.

Erzählung von Franz  v . Elling.

(Fortsetzung .)

Eines Morgens im November
berief Herr Grund seinen Schützling
Hugo durch Telegramm zu sich nach
Paris . Die jährliche Generalver¬
sammlung der Aktionäre stand bevor,
und cs war mancherlei zu besprechen.
Hugo folgte der Ladung ungesäumt,
und in den Eifer seines Gehorsams
mengte sich das Interesse , welches
ibm Paris , die Weltstadt , einflößte.
Am andern Tage,  gegen vier Uhr
Nachmittags , bielt er schon vor dem
Hause fßincs Gönners . Es war
einer jener eckligen Herbsttage , welche
auch an anderen Orten als London
eine Art Spleen verursachen können.
Das Wetter war trübe , kalt , feucht,
nebelig , und auf der ganzen großen
Stadt lag eine dicke, dumpfe Dunst¬
masse wie ein Alp , und drang ebenso
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gut in die Salons der Reichen , trotz
Gasflammenglanz und Kaminfeuer,
als in die Höhlen der Armuth.
Hugo traf Herrn Grund sebr lei-
dend :Brustbeschwerden , Rückenschmer¬
zen , Migräne kann auch der Reich¬
thum nicht bannen . Trotzdem em
pfing dieser seinen Schützling mit
herzlichem Wohlwollen ; es war so¬
gar , als ob das Wiedersehen des
jungen Mannes ihm Freude mache.

„Gott grüße Dick , mein Junge !"
sagte er und reichte ihm vom Sopha
aus , worauf er lag , die heiße Hand;
„ich habe tausend Grüße für Dich
von Paulinen und dem Diaconus!
(warum nur sagte er nie : von Dei¬
nen Eltern ?) — Deine Briefe in
die Heimath haben Allen so große
Freude gemacht , und sie lassen es
nun meiner guten Leonie entgelten,
die sich in R . ganz trefflich gefällt
und neulich gar keine Lust zu haben
schien , mir hieher zu folgen , als ich
sie besuchte !"

— „ Sie waren in R . ? " rief
Hugo verwundert.

„Ja , auf einen halben Tag.
Alle sind gesund und Leonie wächst
zu meiner größten Freude körperlich
und geistig kräftig heran . Künfti¬
gen Sommer soll Albert nach Chailly
kommen , um Mechaniker zu werden.
Ach , ick wäre gerne länger geblie¬
ben , es war mir eine solch ' wohl-
thuende Stille , eine solch' trauliche,
gemüthliche Ruhe in Deinem El¬
ternhause , Hugo , allein ich war von
meinen Geschäften in Deutschland
so sehr verstimmt , daß ich nicht im
Stande war , jenes anmuthigen Frie¬
dens recht zu genießen , und so eilte
ich rasch wieder von dannen hierher,
wo die Verstimmung , die ich in mir
getragen hatte , in Krankheit aus¬
artete . "

— „ Sind Sie denn wirklich ernst-
bas , leidend , Herr Grund ? " fragte
Hugo . „ Sie sehen zwar fieberisch
aus , allein sonst nicht eben verän¬
dert . "

„Das Nebel sitzt am Herzen,
im Geiste , mein Junge !" versetzte
Herr Grund mit einem Seufzer.
„Ich leide am Gemüthe ; es ist in

einen häuslichen Verhältnissen nicht

Alles , wie eS sein sollte . Ich hätte
nickt wieder heirathen sollen . . . doch
genug hievon ! Laß Dir Deine Zim¬
mer anweiscn , Hugo , denn Du lo-
girst hier . Mach ' Deine Toilette
zum Diner und komm ' dann wieder
zu mir . Ich will versuchen , ob ich
mit zu Tische kommen kann , denn
jedenfalls muß ich Dich doch meiner
Flau vorstellen . Sie ist es ja , welche
Dich mit Paris und seinen Herr¬
lichkeiten bekannt macken soll , denn
ich . . . bin ein Invalide und muß
in diesen Tagen meine Zimmer
hüten !"

Nack einer Stunde holte Hugo
Herrn Grund ab , und dieser stützte
sich auf seine Schulter und führte
ihn in einen Salon , wo eine Dame
in Traucrkleidcrn von höchster Ele¬
ganz auf einer Vergöre vor dem
Kamine lag und las.

„Ab , Sie sind es, ' mein Freund ? "
sprach sie kalthöflich und richtete sich
auf , obschon ihr Gatte ihr gemel¬
det worden war.

— „ Ja , Madame ! entschuldigen
Sie die Störung , aber ick bringe
Ihnen hier einen jungen Beamten
aus Ebaillp -les -Forges , einen deut¬
schen Landsmann , welcher einige Tage
unser Hausgenosse sein wird . Er¬
lauben Sie mir , daß ich Ihnen
denselben vorstelle !"

Damit entledigte er sich der Prä¬
sentation in herkömmlicher Weise;
allein plötzlich durchfuhr es ihn , wie
ein elektrischer Schlag , als er bemerkte,
welche Ueberraschung sich in Hugo 's,
welcher Schreck sich in den Zügen
der Dame kundgab , als er den Na¬
men Hugo Henger nannte , und die
Blicke der Dame und des jungen
Mannes sich begegneten.

Madame Grund und die Baronin
Lüs , welche vor 6 ' / - Jahren Hugo
den kostbaren Brillantring geschenkt
hatte , der noch seinen kleinen Finger
schmückte , waren eine und dieselbe
Person ! Welche Begegnung , so un¬
erwartet , so jählings ein ungelöstes
Räthsel in der Seele des jungen
Mannes , wie mit Zauberschlag wie¬
der erweckend!

Einige freundlichen Worte der Be¬
grüßung halfen jedoch der gewandten

Weltdame rasch über den ersten Schreck
hinüber , und sie wies dem Gaste
mit verbindlicher Grazie einen Fau¬
teuil sich gegenüber an . Während
Hugo Platz nahm , flog Madame
Grund 's forschender Blick flüchtig
hinüber zu ihrem Gatten und wollte
fragen : ob dieser die jähe Gemülhs-
bewegung der beiden Anderen bei
jener Begegnung bemerkt habe . Al¬
lein er schien nichts gesehen zu ha¬
ben : er lächelte heiter und unbesorgt
über die Karrikaturen von Cham in
einem von dessen Albums . Das
war aber nur Schein und Berech¬
nung . Er hatte sich so gestellt , daß
ihm kein leises Zucken im Angesicht
seiner Frau entgehen konnte , das er
schief in einem Spiegel vor sich hatte;
während er in jenem Buche zu blät¬
tern und sich zu amüsiren schien,
beobachtete er die Züge Hugo ' s und
diejenigen seiner Frau , welche sich
mit demselben unterhielt.

Es war eine harmlose Plauderei,
graziös und geistvoll , wie nur eine
Salondamc sie zu unterhalten ver¬
mag ; aber Beider Blicke liefen hin

! und her und behandelten einen ganz
andern Gegenstand als denjenigen,
der ihre Lippen beschäftigte . Wäh¬
rend sie Hugo fragte : aus welchem
Theile Deutschlands er stamme , wie
lange er schon in Chailly , ob er zum
Erstenmalc in Paris sei u . s. w .,
während sie sich erkundigte , wie er
sich in Chailly gefalle , und bedau¬
erte , daß sie jenen Ort noch nickt
kenne , schienen die Blicke ihrer gro¬
ßen , dunklen Augen die befremdeten
Fragen der seinigcn beruhigen und
vertrösten zu wollen ; sie schienen ihm
zu sagen : Ich bin Diejenige , für
welche Du mich erkannt hast , aber
es muß dieß « instweilen cinGeheim-
niß zwischen uns bleiben ; ich be¬
schwöre Dick , verrathe nichts ; ick
werde Dir hernach Alles erklären!
Und Hugo llegriff es , und so gelang
es denn leicht , ba d eine gewisse Un¬
befangenheit zwischen Beiden herzu-
stcllen.

Erst als dieß geschehen war , klappte
Herr Grund sein Album geräusch¬
voll zu , setzte sich zu den Beiden und
mengte sich in das leichte, spielende,
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harmlose Gespräch . Allmälig fan - ^Gespräch unter vier Augen mit die-
den sich » och einige Gäste ein , dann ! ser Frau.
meldete man , daß die Mahlzeit ser -' ! Ihr verbindliches Lächeln gegen
virt sei , und Madame Grund reichte ! Hugo und Herrn Grund versicherte
Hugo ihren Arm und ließ sich von ! Beide ihrer Willfährigkeit,
ihm zur Tafel führen . „Herr Henger wird aber zuvor

«>. . . . . . . _ noch auf - einen Augenblick bei mir
Nicht die leiseste An eutung , nicht l um mir die Papiere ein-

em Wimperzucken verneth über ^ p„ en Ueberbringer er
welche Gefühle m Herrn Grund und ^ ^ Grund „ Sind
seiner Frau gahrten Er ahnte ,r - ^ ^ Hand , so will
gend ein altes E .nverstan nlß M - „ Genüsse der Oper wohl
scheu Hugo und seiner Gattin ; aber > er auf , ver-
dieser Verdacht war so vag , so un
würdig des jungen Mannes , ja so¬
gar so unwahrscheinlich ; allein was
war es sonst ? Hugo allein konnte
seine Befangenheit nicht bemeistcrn;
aber man hielt sie für die Schüch¬
ternheit des Provinzmenschen , für
die linkische Scheu , welche beim er¬
sten Eintritt in die große Welt des
Pariser Lebens so natürlich ist. Hat

abschiedete sich von ffinen Gasten
unter der Entschuldigung mit seiner
Unpäßlichkeit und ging auf sein
Zimmer.

Hugo folgte ihm beinahe auf dem
Fuße und brachte ihm die Mappe
mit den betreffenden Papieren ; Herr
Grund nahm sie dankend ; dann sagte
er Halt , Hugo , noch auf ein Wort !"
Er stand , mit dem Rücken an ein

„Zum Henker , Herr !" donnerte
ein Commandcur den bei seinem Re-
gimente fungirendcn Wundarzt an;
„was soll das werden ? " Wieder sind
mehrere wackere Burschen gestorben,
und Sie scheinen die Ursachen so
vieler Todesfälle gar nicht zu ken¬
nen . " — „ Ich werde schon hinter
das Geheimniß kommen, " entgegnctc
derselbe , „und sollte das ganze Re¬
giment draufgehen . "

ren er oder Grund ahnen können , j ' ' k m

-Lä ." " 7nfk "r
chr- w S ° d» - und du » , » n Nicht!

dafür anerkennen ; er mußte chr em . fest in 's Gesicht und fragte
Fremder snn und war .hr e n Frem - - ^ ^ ' und mit besonderem
der und sie vermocktte " ch- zu - ^ ^ . ^ ^ schon kennst Du
Mitteln , ob er das Verhaltmß Wiste ! ^ Huao ? "

's ^ Düster erschrack unwillkürlich , aber
ihr stehe Ihr Herz zuck e m einem ^ ^ ^ setzte ruhig
namen osen Weh.  es chlutete vor >^  Wir kennen uns

Zweifeln , Unruhe und Ungewtßhe -ff ^ ^ ^ ^ haben uns nur

und ihr Mund , ihr Auge »mßtt ^ Mal wenige Minuten
E lang gesehen , aber es war einelächeln und das Gegentheil von

widerspiegeln , was ihre Seele be¬
wegte.

Auslosung des Nathsels in Nro . 68:
„N a s e.'"

Nachtrag.

I Einladung . A
Alle unsere werkhen Frcun-

de und Bekannte laden wir

-H: auf nächsten
Sonntag,  den 4 Sept . ,

Abends , zu einem Glas Wein L:
zu Bäcker Gackcnheimer

-lh frcundlichst ein.
Steueraufscher Krau  ß . :)!-
Johanne Bitz er.

Begegnung , die mir wenigstens un¬
vergeßlich sein wird . Dieß geschah

„Sie werden heute in die große vor etwa 6 >/ - Jahren in R . bei
Oper gehen , Sidonie ? " fragte Herr ! meinen Eltern und in ihrem Beisein !"

Grund gegen Ende der Mahlzeit ! — „ Erzähle !" sagte Grund , sicht-
anscheinend ganz harmlos . „ Wür - ^ jch aufgeregt,
den Sie mir die Freundschaft erwei - > Hugo berichtete in Kürze , aber
sen , Herrn Henger einen Platz in ! anschaulich , jene Scene und vergaß

Ihrem Wagen und in Ihrer Loge j anzuführen , daß nach der Aus-
zu gönnen ? Sie werden sich ihn >sage seiner Eltern die freigebige Un-
dadurch gewiß zu großem Dank ver - >terstützung der Baronin Lüs allein
pflichten , nicht wahr , ' tuein junger ! seineStudien ermöglicht habe . Grund
Freund ? " ! hörte dieß Alles theilnehmend an , ohne

— „ Ich würde es für eine sehr ! jedoch in seinen Mienen allzu viel
große Auszeichnung betrachten , wenn ^Gemüthsbewegung wahrneymen zu

Madame die Gewogenheit haben ^lasten.
wollte !" stammelte dieser , denn auch j (Forts, folgt.)
er brannte vor Begierde nach einem —

Cours
der K . W . Staatskalsen - Verwaltung

für Goldmünzen.
Unveränderlicher Cours:

Württ . Dukaten . . . . 5 st. 45 kr.
Veränderlicher Cvurs:

t ) Dukaten . 5 st. 26 kr.
2) Frledrichsd'or . . . . 9 fl. 54 kr.
3) 20-Frankenstncke . . . 9 fl. 16 kr.

Stuttgart . 1. Sevteml'er 1859.
K . Staatskassen -Derwaltung.

Frankfurter Gold -Conrs
vom 1. September.

6. kr.
Pistolen . » Zt ' ^ - SS' /l-

9 Z6V2- S7' ..,
S 38 - 3S
S L7'/- - 28V,
9 1772—18/2

II 36 - 40
1 43

Fricdrichsd'or
Holland. 10 si.-Stücke .
Uand - Puknten . . . .
2V-Franstcnstü cke . . .
Engt . Sovereigns . . .
preußische Kassenscheine

Gottesdienste.
Sonntag,  den 4 . Sept . 1859:

Vormittags (Predigt ) : Herr De¬
kan Heber! e;  Nachmittags (Pre¬
digt ) : Herr Cand . Waglpcr . ^

Ncdlgirt , gedruckl und vcrlcgl »VNA. Lclschläger.
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